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Gottesacker.I Jbernahme
rmzw

-J- In seiner Sitzung vom Mittwochabend unter dem Vorsilz von Frau Elisabeth
Arnold stimmte der Weitere Gemeinderat der Yorlage betr. die Übernahme des
Gottesackers Riehen durch die Binwohnergemeinde ru. D¡" Gemeinde übernimmt
den Unterhalt und den Betrieb des Gottesackers au-f eigene Kosten. In der érsfen
Vorlage war eine rückwirkende Inkraftsetzung des Ubernahmevertrages auf den 1.
Januar 1981 vorgesehen. In erneuten Verhandlungen mit dem Kanton gelang es, die ,

Zustimmung zu einem Vertragswerk zu erlangen, das den Bedenken des Weiferen
Gemeinderates vollumfänglich Rechnung trägf . Da jetzt eine Betriebsführung durch
die Gemeinde vorgesehen ist, erübrigt sich. der früher, vorgesehene Bewirtschaf-
tungsvertrag, so dass der Rat lediglich den Ubernahmevertrag genehmigen musste.

Gemeindeprdsident Gerhard Kauf-
mann firhrt aus, dass je nach dem Zeit-
punkt der Zustimmung des Grossen Ra-
tes zum Vertrag die Übernahme entwe-
der auf den l. *luli I 982 oder l. Jánuar
1983 erfolgt. Er dankt dem Vorsteher

' des Sanitätsdepartementes für die Aner-
kennung der âbweichenden Meinung der
Riehener Legislative von derjenigen der
Exekutive. Inzwischen habe der Regie-
rungsrat der Neufassung zugestimmt.
Die Beratung im G¡ossen Rat sei jedoch
nocht nicht erfolgt.

Gemeinderat H. Brennwald führt aus,
das5 ursprünglich drei Leute für die Be-
wirtschaftung vorgesehen gewesen sei-
en, die Gemeinde werde jetzt nur eine zu-
sätzliche Stelle schalfen und bei Bedarf,
zum Beispiel während der Anpflan-
zungsperiode, Leute aus der Gärtnerei
temporär beiziehen. Die Gemeinde kön-
ne auch das ganze Inventar übernehmen.
Alles sei so vorbereitet, dass eine über-
nahme der Bewirtschaftung auf den 1.
Juli möglich wäre.

Die Sprecher der Fraktionen danken
dem Gemeinderat allgemein für die ra-
sche und gute Vorlage. R. Blumer (SP)
betont, dass der Betrieb wesentlich billi-
ger sei als ursprünglich vorgesehen. Dr.
P. Mathys (LDP) eràchtet es als gur,
dass nur ein zusätzlicher Mitarbeiter be-
nötigt wird, und dass man .für Arbeiten
vermehrt das private Gewerbe einsetzen
will. Madeleìne von Wolff (CVP) weist
darauf hin, dass der Kanton immerhin
um Fr. 200 000 entlastet wird. F. Schau-
felberger (FDP) begrüsst die Bewirr-

schaftung in eigener Regie und findet es
gut, dass der Posten durch den bisheri- ,

gen Friedhofgärtner besetzt werden
kann. M. Raith (VELlt) machr darauf
aufmerksam, dass der Grosse Rat seine
Zustimmung noch nicht erteilt habe,
doch hofft er, dass, nachdem der Regie-
rungsrat einverstanden ist, der Grosse
Rat im gleichen Sinn handelt. K. Vetter
(POB) meint, es gehe bei der Vorlage we-
niger um eine Autonomiefrage als um ei-
ne finanzielle Entlastung des Kantons,
Dazu findet Gemeindeprcisident G.
Kaufmann, dass Vetter den Symbol-
wert, den ein Gottesacker für ein Ge-
meinwesen habe, unterschätze. Er hofft,
dass Verträge in vorliegendem Sinne
zwischen Riehen und dem Kanton Schu-
le machen.

Gemeinderat H. Brennwdld gibt noch
einige ergänzende Details über die In-
standhaltung der Wege und dei Grabfel-
der bekannt. Mit 33 Stimmen ohne Ge-
genstimme gibt der Rat seine Zustim-
mung zum Übernahmevertrag. Dabei
muss die Gemeinde die Gebäude des
Gottesackers für Fr. 3 l5 000.- zulasten
der Vermögensrechnung erwerben,
ebenso wird ein Kredit von Fr.
160 000.- zulasten der Vermögensrech-
nung für die Übernahme der Familien-
gräber aul dem Gottesacker bewilligt
und Fr. 46 000.- für die Übernahme
des Inventars. Mit 3l Stimmen bewilligt
der Rat ferner einen Kredit von Fr.
95 000.- für die Betriebsführung auf
dem Gottesacker für das zweite Semester
1982. lAeitere Berichte auf Seite 3.


